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Telegraphische Depesche . *)
* Bacharest , Mittwoch , 9 . Nov . , Mittags . Seit

drei Stunden ertönt Kanonendonner . Das
russische Hauptquartier befindet sich zu Budeschti , wo 35,000
Mann konzentrirt sind . Abends dauerte der Kano¬
nendonner fort . ( Budeschti liegt am Zusammenfluß
der Flüsse Argis und Dimboricza , auf dem geraden Wege
von Olteniza nach Bucharest , und zwar ungefähr in der
Mitte . Wenn der Kampf bei Budeschti entbrannt ist , so
müßten die Türken etwa 14 Stunden weit von Olteniza auS
gegen die walachische Hauptstadt vorgedrungen sein . D . Red .)

*) Angekommen zu Karlsruhe 15. Nov ., Mittags 12 Uhr 12 Min .

Wahlen zur badischen Zweiten Kammer .

Karlsruhe , 15 . Nov . Gestern wurde zu
Freiburg Hr . Karl Kapferer , Kaufmann in Freiburg ,

für den 14 . Aemter - Wahlbezirk ( Amt Waldkirch und Land¬
amt Freiburg ) mit allen 71 Wahlstimmen zum Abgeordneten
gewählt .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die neueste Nachricht von dem Kriegsschauplätze bringt
vorstehende telegraphische Depesche . Allem Anschein nach
handelt es sich um eine große Schlacht , weshalb es doppelt
zu bedauern ist, daß noch Nichts über das Resultat derselben
mitgetheilt wird . Jedenfalls scheinen die Türken nach ihrem
Siege bei Olteniza bedeutend an Terrain gewonnen zu haben .
Die Daten der Nachrichten , welche auf dem gewöhnlichen
Wege eingelaufen sind , reichen nicht weiter als die der
gestern von uns mitgetheilten . Sie bieten im Wesentlichen
nur weitere Aufschlüsse über schon Bekanntes . Es bestätigt
sich , daß den Türken der Uebergang über die Donau überall
gelungen ist, wo sie ihn ernstlich versuchten ; Dies geschah bis
jetzt an vier Punkten : bei Widdin ( Kalafat ) , Turtukai
( Olteniza ) , Silistria ( Kalarasch ) und Karasule . Bei Rust -
schuk scheint es bisher nur zu Rckognvszirungen gegen das
befestigte Giurgewo gekommen zu sein , ausgeführt durch eine
türkische Flottille von einem Kriegsdampfer , einer Goelette
und vier Kanonenschaluppen . Es kam zu einem kleinen
Flußgefecht ; man begrüßte sich gegenseitig mit Kanonen¬
kugeln . Die Russen wollen dem türkischen Dampfer arg zu¬
gesetzt haben ; andererseits erreichten türkische Kugeln die
Stadt , die in Brand gerieth und aus der die Bewohner
flüchteten . Zwei von ihnen sollen getödtet worden sein .
Der „ Wanderer " will indessen erfahren haben , daß der
Kampf zwischen Rustschuk und Giurgewo am 4 . d. wieder
begonnen hätte , und zwar hätten die Türken auf dem wala -
chischen Ufer Fuß gefaßt , und in Giurgewo wäre es bereits
zu einem Straßenkamps gekommen . Die Zahl der Türken ,
die sich bereits auf walachischcm Boden befinden , wird auf
50,000 bis 60,000 Mann angegeben . An allen Punkten ,
wo die Türken über die Donau gegangen sind , legten sie Ver¬
schanzungen und bei Kirnadzie in der Nähe von Olteniza
ein Lager an . Die russischen Behörden in Bucharest haben
— wie wir aus der „ Fr . P .-Ztg ." ersehen — die Nackricht
von dem Gefecht bei Olteniza durch folgendes Bülletin zur
öffentlichen Kenntniß gebracht :

Bucharest , .24. Okt . (5. Nov .) Die Türken haben , einen sehr
dicken Nebel benützend , eine Insel im Angesicht von Turtukai besetzt
und find dann auf das linke Donauufer übergesetzt . Gestern hat
eine starke RekognoSzirung der Vorhut der kaiserl . Truppen sie in
die Verschanzungen zurückgeworfen , welche sie am Ufer des Flusses
gemacht haben .

Der französische „ Moniteur " gibt von dem Treffen hei
Olteniza nach Nachrichten , die der französischen Regierung
zugegangen sind , folgenden Bericht : „ Der mörderische
Kampf vom 4 . d. fand in dem vom Argis , der Donau und
dem Dorf Olteniza gebildeten Dreieck statt . Die Türken
zählten nicht mehr als 9000 Mann . Sie hielten das in der
Ebene in der Nähe der Donau und des Dorfes gelegene
Quarantainegebäude besetzt. Dies Gebäude und eine alte
Schanze wurden mit den von Turtukai hertransportirten
Materialien befestigt . Die Türken bedienten sich mit großem
Erfolg der Batterien dieser Festung . Sie schleuderten über
die dort gegen 260 Toisen breite Donau Kanonenkugeln und
Bomben , die die Russen bis zum Fuße des auf einer Anhöhe
liegenden Dorfes erreichten . Der russische General v. Dan¬
nenberg , der die Operation leitete , war mit seinem General¬
stab nicht weit von dem Dorfe entfernt . Der Verlust der
Russen wird auf 1200 Tobte und Verwundete angeschlagen .
Fast alle Bataillonschefs , sowie mehrere Obersten sind ver¬
wundet wollen ; die meisten Wunden waren durch Spitzku¬
geln verursacht worden . Der Fürst Gortschakoff ist nach
Olteniza abgegangen . Es ist davon die Rede , die Türken
heute oder morgen mit 24,000 Mann anzugreifen . "

Der „ Siecle " , der bekanntlich mit der türkischen Gesandt¬
schaft zu Paris in näherer Verbindung steht , berichtet Folgen¬
des von dem Gefecht bei Olteniza : „ Am 2 . und 3 . Nov . ver¬

suchte der russische General Pauloff bekanntlich vergebens , sich
dem Festsetzen der Türken auf dem linken Donauufer zu
widersetzen . Die Ottomanen behaupteten ihre Stellungen
und die Russen verloren ungefähr 600 Mann . Die Lage
von Olteniza , 60 Kilometer von Buchareft entfernt , welches
die Basis der russischen Operationen in der Walachei bildet ,
erschien den russischen Generalen so wichtig , daß sie be¬
schlossen, einen neuen Versuch zu machen , die Türken von
dort zu vertreiben . Der Angriff begann am 4 . d. und
dauerte während eines Theiles des 5 . Nov fort . Die Russen
hatten 1200 Mann Todte und Verwundete , und man ver¬
sichert als gewiß , daß die mit Gewehren von VircenneS be¬
waffneten türkischen Jäger schreckliche Verwüstungen in den
Reihen der Offiziere anrichteten . Fast alle Korpskomman¬
danten wurden verwundet . "

„ Daily News " will aus Paris erfahren haben , daß Ge¬
neral Canrobert in außerordentlicher Sendung nach St . Pe¬
tersburg gehen werde . Als Grund seiner Sendung bezeichne
man folgende Vorgänge : Der russische Gesandte in London ,
unermüdet in seinem Bestreben , zwischen England und Frank¬
reich Zwietracht zu säen , sei unlängst dem englischen Kabinet
in sehr plausibler Weise entgegengekommen , habe die alten
Versicherungen über die friedfertigen und gemäßigten Absich¬
ten des Kaisers Nikolaus wiederholt , und die äußerste Sehn¬
sucht ausgesprochen , um des Friedens willen jeden irgend
billigen Ausgleichungsvorschlag anzunehmen . Zugleich habe
er in gewandter Weise beigefügt , daß es für Rußland peinlich
sei, mit Frankreich zu unterhandeln , während ein vonEngländ
allein ausgehender Vorschlag jede Aussicht auf Annahme
hätte . In Verfolgung dieser Jntrigue sei man in London
auf den Plan gekommen , den König von Belgien ins Spiel
zu ziehen . König Leopold jedoch habe dieses Ansinnen in
Rücksicht auf seine Stellung von sich abgelehnt . Alsbald
aber sei der Plan zur Kenntniß des französischen Hofes ge¬
kommen ; L . Napoleon habe sich sehr verletzt gefühlt und die
Absendung des Generals Baraguay d 'Hilliers nach Konstan¬
tinopel sei die unmittelbare Folge davon gewesen . General
Canroben ' s Sendung nach St . Petersburg fei nun , wie man
sagte , ein zweiter Schritt in der neuen Richtung , welche der
thellweise Erfolg der russischen Jntrigoen in London dem
Gang der französischen Politik gegeben . Der General werde ,
wie man höre , die Weisung erhalten , dem russischen Kabinet
ein von Frankreich allein aufgesetztes Ultimatum vorzulegen ,
von dessen Annahme oder Verwerfung die Lösung der Kriegs -
oder Friedensfrage abhängen solle . Wir müssen es dem
englischen Blatt überlassen , für seine Mitlheilung einzustehen .

Man hört einiges Nähere über den Plan , den die
Türken in Asien verfolgen wollen . Die dortigen türki¬
schen Streitkräfte bestehen aus zwei Armeekorps , wovon
das eine von Selim Pascha , das andere von Abdi -Pascha
befehligt wird . Das erstere Korps soll die Forts von St .
Nikolaus und Poti nehmen und so die Verbindung zwischen
dem Schwarzen Meer und dem Kaukasus Herstellen , wodurch
es Schamyl möglich würde , sich mit Munitionen und Waffen
zu versehen . Das zweite Korps wird den Rhion hinab¬
gehen und beide Korps sollen sich alsdann bei Kotatis am
Rhion vereinigen , um , von Schamyl unterstützt , in Georgien
einzufallen .

Die „ Patrie " theilt nach einem Briefe aus Trebizonde
vom 18 . Oktober mit , daß das zwischen Mosdoc und Tiflis
gelegene russische Fort Dariel , auf dem rechten Ufer des
Tereck , von Tscherkessen und Osseten belagert war und auf
dem Punkte stand , in ihre Gewalt zu fallen . Dasselbe
Schreiben meldet sodann , daß authentische Berichte dort an¬
gekommen seien , denen zufolge in dem großen Kampfe , der
im Kaukasus gegen das Ende des Sommers stattfand , eine
20,000 Mann starke Division russischer Truppen umzwingelt
und vernichtet worden sei. Diejenigen Soldaten , die nicht
umkamen , seien zu Gefangenen gemacht worden . Zu der¬
selben Zeit war der durch kaukasische Stämme in Dariel ein¬
geschlossene Fürst Woronzoff von einem russischen Korps be¬
freit worden , das von Sebastopol in Eilmärschen heran -
marschirt war .

Ein Brief aus Tunis vom 5 . meldet , daß eine von einer
türkischen Korvette eskortirte Korvette nach Konstantinopel
abgegangen war . Sie bringt dem Sultan die Waffen , die
ihm der Bey für den Krieg zusendet .

D Die Korporation der Ulemas .

Die Korporation der Ulemas in Konstantinopel hat be¬
kanntlich durch ihren Einfluß auf das Volk , wie durch ihr
Auftreten bei dem Sultan und den Großwürdeträgern des
Reichs zu der gegenwärtigen Gestaltung der russisch - türkischen
Differenz wesentlich beigetragen . Es dürfte daher von In¬
teresse sein , diese Korporation etwas näher kennen zu lernen .

Der Stifter der mohamedanischen Religion hat blos ein
Religions - und Gesetzbuch , den Koran , gegeben , aber
weder Ausleger desselben , noch überhaupt ^Priester seiner Re¬

ligion bestellt . Der Koran , worin die vorgeblichen Offen¬
barungen des Propheten niedergelegt sind , ist in arabischer
Sprache geschrieben ; eine Uebersetzung desselben in die

Volkssprache wird als Profanation angesehen und ist unter

Verwirkung großer Strafen verboten . Es entstand daher
eine Korporation türkischer Gelehrten , welche daS Stu¬
dium der arabischen Sprache betreibt , um den Inhalt des
Korans gründlich zu verstehen und denselben auszulegen .
Diese Gelehrten , die zugleich das Amt der Vorbeter in den
Moscheen besorgen , führen den Namen Ulemas und nen¬
nen sich auch „ Ausleger des Gesetzes " , da die Religions - und
Zivilgesetze bei den Mohamedanern ein unzertrennbares Gan¬
zes bilden . Ihre Zahl mag in der ganzen Türkei 30,000
betragen . Das Oberhaupt des Gesetzes ist der Großmufti ,
dessen Stellung jedoch mehr den Charakter einer ideellen
Autorität , als eine praktische Wirksamkeit hat . Der eigent¬
liche Vorstand der Ulemas , ein Großwürdenträger des Reichs
und von Rechts wegen Minister der Justiz , führt den Titel
Scheik - Ul - Jslam . Unmittelbar unter demselben stehen
die Oberulemas , welche mit der Oberleitung der Justiz in
den Provinzen betraut sind , aber in Konstantinopel ihren
Wohnsitz haben und mit ihrem Vorstande , dem Scheik -Ul -
Jslam , ein besonderes Kollegium bilden , welches für die An¬
gelegenheiten der Religion und des Staates , deren Interessen
innigst verschmolzen sind , von der größten Wichtigkeit ist.
In besonders bedeutenden und verwickelten Fällen ist der
Sultan sogar gehalten , von diesem Kollegium die Er¬
klärung ( Fetva genannt ) einzuholen , ob die zu ergreifende
Maßregel mit dem Inhalte oder den -Aussprüchen des
Korans übereinstimme oder nicht . Die Frage wird von dem
Scheik -Ul -Jslam den Ulemas vorgelegt , welche , nachdem sie
dieselbe einer ernsten kollegialischen Berathung unterzogen
haben , nach Art unserer Geschwornen , einfach mit Ja oder
Nein antworten , worauf die Entscheidung dem Sultan zu¬
gestellt wird . Die Kandidaten , welche UlemaS werden
wolle », heißen Softis . Diese , meistens den ärmern Klaffen
des Volkes angehörend , haben vieljährige und mühsame
Studien zu machen . Erst mit dem 30 . Lebensjahre und nach
vielfachen wohlbestandenen Proben kann der Softa zu dem
Range eines Muderi ( Professor ) gelangen , welcher sodann
allmälig zu der höhern politisch - religiösen Rangstufe der
Ulemas führt .

Die neueste russische Zirkulardepesche ,
deren Inhalt wir bereits in unserm gestrigen Blatt ange¬
deutet haben , lautet nach der „ Jndep . Belge " also :

St . Petersburg , 19. Oktober 1853.
Herr . . . Die Anstrengungen , welche wir seit acht Monaten un¬

ausgesetzt machen , um zu einer friedlichenAusgleichung unserer Dif¬
ferenzen mit der ottomanischen Pforte zu gelangen , sind bis jetzt lei¬
der erfolglos geblieben ; noch mehr , die Situation scheint sich mit
jedem Tage verschlimmern zu wollen . Während der Kaiser bei sei¬
ner Zusammenkunft in Olmütz mit seinem vertrauten Freunde und
Verbündeten (svec son intim « «mi et »Ui «) , dem Kaiser Franz Jo¬
seph , neue Auskunftsmittel anbot , um das Mißverständnis aufzu¬
klären , das sich an die von uns kundgegebenen Gründe zur Verwer¬
fung der Modifikationen knüpfte , welche die Pforte in die zu Wien
vereinbarte Note ausgenommen wissen wollte , hat die Pforte nur ,
wie Sie bereits erfahren haben werden , trotz der Rathschläge der
europäischen Repräsentanten zu Konstantinopel , dem Anstoße der
kriegerischen Ideen und des muselmännischen Fanatismus nachgege¬
ben und uns in aller Form den Krieg erklärt . Diese übereilte Maß¬
regel hat jedoch für den Augenblick Nichts in den friedlichen Dispo¬
sitionen des Kaisers verändert . Wir geben deßwegen auch jetzt noch
keineswegs die von Anfang an in unserer Zirknlardepesche vom
20. Juni ( 2. Juli ) kundgegebenen Entschlüsse auf . Damals hat
Seine Majestät erklärt , daß sie, indem sie zeitweilig dir Donaufür -
stenthümer als materielles Pfand , um sich die geforderte Genug «
thuung zu sichern , besetze , die Zwangsmaßregeln nicht weiter treiben
und einen Angriffskrieg so lange vermeiden werde, wie es ihre Würde
und ihre Interessen erlauben .

Auch jetzt noch , und trotz der an ihn gerichteten neuen Herausfor¬
derung , bleiben die Intentionen meines Erhabenen Gebieters die
nämlichen . Gedeckt durch das materielle Pfand , welches uns die
Besetzung der zwei Fürstenthümer Moldau und Walachei gibt , ob¬
wohl stets bereit , dieselben unseren Zusagen gemäß in dem Augen¬
blicke zu räumen , wo uns Genugthuung wird , werden wir uns vor¬
läufig darauf beschränken, unsere Stellungen daselbst zu behaupten ,
indem wir so lange auf der Defensive bleiben, als wir nicht gezwun¬
gen werden , aus dem Kreise herauszutreten , auf welchen wir
unser Handeln zu beschränken wünschen . Wir werden den Angriff
der Türken abwarten , ohne die Initiative der Feindseligkeiten zu
ergreifen . ES wird daher ganz von den übrigen Mächten abhängen ,
daß die Grenzen des Krieges nicht erweitert werden , wenn die Tür¬
ken darauf verharren , uns durchaus anzugreifen , und daß demsel¬
ben kein anderer Charakter ausgeprägt werde, als der, den wir dem!
selben zu lassen wünschen.

Diese durchaus zuwartende Stellung setzt der Fortsetzung der
Verhandlungen kein Hinderniß entgegen . Selbstverständlich ist es
nach der ihm gemachten Kriegserklärung nicht Rußlands Sache ,
neue Auskunftsmittel zu suchen and die Initiative zu Beilegungs¬
eröffnungen zu ergreifen . Aber wenn die Pforte , nachdem sie über
ihre Interessen besser unterrichtet worden , später geneigt ist, solch«
Eröffnungen zu machen oder anzunehmen , so werden nicht von des
Kaisers Seite die Schwierigkeiten zu deren Jnbetrachtnahme ans «
gehen.

Dieses , mein Herr, ist für den gegenwärtigen Moment Alles , wa <



Ihnen zu sagen gestattet ist , bei der Ungewißheit , in welcher wir

darüber schweben , ob die ottvmanische Pforte den kriegerischen Pla¬

nen , welche sie gefaßt hat , sofort Folge geben wird . Mache » Sie

dem Kabinet , bei welchem Sie beglaubigt find , Mittheilung von

unseren eventuellen Intentionen . Sie werden wieder einmal den

Wunsch unseres erhabenen Gebieters bekunden , so viel wie möglich

den Umkreis der Feindseligkeiten , wofern dieselben wider seinen

Willen erfolgen sollten , zu beschränken und die Folgen derselben

dem übrigen Europa zu ersparen .

Empfangen Sie u. s. w . Nesselrode .

Deutschland .
» Karlsruhe, 15. Nov. Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 45 enthält I. unmittelbare allerhöchste Ent¬

schließungen Sr . Kön . Hoh . des Regenten , und zwar 1 )
Ordensverleihungen . Se . Kön . Hoh . der Regent haben dem
kön . würtembergischen Obersthofmeister Frhrn . v. Secken¬

dorfs das Großkreuz , dem Oberhofmeister I . Mas . der Kö¬

nigin , Frhrn . vom Holtz , das Kommandeurkreuz erster
Klaffe mit dem Stern , und dem Adjutanten Sr . Maj . des

Königs von Würtemberg , Hauptmann v. Beulwitz , das
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen gnädigst zu
verleihen geruht .

2) Dienstnachrichten . Se . König !. Hoheit der Regent
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, Höchstihren Bundes -

tagS -Gesandten , Kammerherrn und Geh . Rath August Frhrn .
Marschall v. Bieberstein als außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister am großh . hessischen Hofe zu
beglaubigen . ( Die andern Dienstnachrichten haben wir be¬
reits mitgetheilt . )

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
und zwar 1 ) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 8. d., Namensänderung des Johann Holz in

Heidelberg betreffend ; 2) desselben Ministeriums vom 21 .
v. M ., Patenterteilung an den Mechaniker A . Link in Frei¬
burg betreffend ; 3) desselben Ministeriums vom 5. d., die
Konskription für das Jahr 1854 betreffend, mit einer Ueber-
sicht der Vertheilung der für das Jahr 1854 zur Ergänzung
der Linie einzuberufendcn Mannschaft auf die Konskriptions¬
bezirke des Landes .

-ff Karlsruhe , 15 . Nov . Durch allerhöchste Ord . Nr .
63 wird dem Generalleutnant v. Gayling , Gouverneur der
Bundessestung Rastatt , die unterthänigst nachgcsuchte Erlaub -
niß ertheilt , das ihm von Sr . Maj . dem Könige von Han¬
nover verliehene Großkreuz des Guelphenordens anzuneh¬
men und zu tragen . Die gleiche Erlaubniß erhielt durch
a . h . Ord . Nr . 64 der Rittmeister v. Wechmar für den ihm
von Sr . Maj . dem Könige von Hannover verliehenen
Guelphenorden 4 . Klasse. Beide a. h. Ordres sind vom
12 . d.

/ X Mannheim , 14. Nov . Jh habe jüngst Gelegenheit
genommen , den Mangel an Kunstsinn zu beklagen, der in der
Ausschmückung mehrerer Friedhöfe mit Denkmälern an die

Hingegangenen sich zeige. Heute gibt eine kleineAusstellung
mir Veranlassung , zu erwähnen , daß nicht blos hergebrachte,
so zu sagen nach Schablonen gefertigte Vorstellungen es sind ,
welche gesucht, gekauft, ausgestellt werden . Es ist das Grab¬
denkmal des ehemaligen Abgeordneten Willich , welches , zur
Aufstellung im Friedhofe zu Frankenthal bestimmt, im Atelier

unseres wackern jungen Bildhauers Hornberger der Be¬

schauung dargeboten wird . Ein einfacher, in deutschen, sog.

gothischcn Architekturformen ausgcmeiselter Sandstein nur
eben so einfacher Inschrift enthält in halberhabener Arbeit
das Profil der Marmorbüste des Verstorbenen und macht —

weit entfernt , durch diese Vereinigung klassischen und kirch¬
lichen StplS zu stören, — durch die kräftige Auffassung dieser
körnigen , scharf ausgeprägten Büste , durch die sorgfältige
Bearbeitung des Ganzen einen recht wvhlthuenden Eindruck.
Schon durch sein großes Denkmal für den General Schmalz
hat der Künstler in Rheinbapern sich Ruf und mannigfache
Aufmunterung erworben ; wir zweifeln nicht , daß die Aus

stellung auch dieses Werkes nur geeignet sein kann , ebenso
bei uns seinem Rufe Verdienst Bahn zu brechen.

>j
* Mannheim , 14. Nov . Während die anhaltend tro¬

ckene Witterung der Qualität der diesjährigen Weinlese be¬
sonders vortheilhaft und gewinnbringend war , wurden die
gewöhnlichen Waffervorräthe unserer Flüsse fast bis auf das
Minimum der Pegelhöhe geschmälert. Seit längerer Zeit
schon steht der Rhein über 6 " unter Mittel , und es ist die
Schifffahrt für tiefer gehende Fahrzeuge unmöglich gemacht
und für die andern selbst mit Gefahr verknüpft ; denn wäh -
rend unter Anderm das Flußbett des Rheins der Schifffahrt
meist zwei oder selbst mehrere Fahrwege bietet , ist bei dem
niedrigen Wasserstand kaum einer passirbar und räumlich
genug für die Breite deö Fahrzeugs . Es nöthigt dieser Miß¬
stand beim Kreuzen von Thal - und Bergfahrten zu häu¬
figem Aufenthalt , und Dampfschiffe namentlich sind außer
Stand , ihren Fahrtenplan einzuhalten . Außer dem „ Göthe " ,
welcher sich festgerannt , werden noch zwei weitere Dampf¬
schiffe genannt , welche in der beengten Fahrstraße Schaden
gelitten , und es ist begreiflich , daß die Frachtsätze unter die¬
sen Umständen in die Höhe gingen , und daß sich der Güter «

andrang in den Bahnhöfen mehrt , da die Schifffahrt nach
dem Oberrhein namentlich so gut wie gesperrt ist.

Freiburg , 14. Nov . ( Frbg . Bl .) Für die im nächsten
Monat stattfindende Sitzung des vierten Quartals wurden in
öffentlicher Sitzung des Großh . HofgerichtS dahier heute
folgende Geschworne gezogen :

1. Hauptgefchwornc . I) Handelsmann Johann Locherer von

Schönau . 2) Bürgermeister und Landwirt - Anton Baumgartner
von Oberschwörstadt . 3) Apotheker Bernhard Eisenlohr von Lör¬

rach. 4) Landwirt - und Gemeinderath Joseph Heusler von Wal¬

tershofen . 5) Kaufmann Johann Wilhelm Roth von Eimeldingen .

6 ) Landwirt - und Gemeinderath Bartholomäus Gerber von Förch«

heim . 7) Landwirt - Johann Jakob Klemm von Raitbach . 8) Ge -

weinderath Stephan Wehrle von Eschbach, Amts Staufen . 9) Land¬

wirt - Reinhard Danzeisea von Eichstetten . 10 ) Gemeinderath Ja¬
kob Friedrich Tschudin von Laufen . 1t ) Zimmermann und Ge¬

meinderath Alops Gruninger von Altdorf . 12) La.ndwirth Andreas

Löffel von Bahlingen . l3 ) Gemeinderath und Gerber Alops Thoma
von Zell . 14) Gemeinderath und Kaufmann Fritz Schleith von

Wieslet - . 15) Frhr . August v . Althaus , Bergrath in Freiburg . 16)

Bürgermeister Johann Georg Grotz von Leiselheim . 17) Handels¬
mann Hugo Heckle von Edingen . 18) Müllermeister und Gemeinde¬

rath Xaver Landwehr von Thiengen , Amts Waldshut . 19) Be¬

zirksförster Karl Maler von Todtnau . 20 ) Bürgermeister und

Leineweber Amand Eckmann von Au . 21 ) Gastwirt - und Ge¬

meinderat - Fridolin Egle von Hochdorf . 22 ) Handelsmann Ale¬

xander Krebs von Freiburg . 23 ) Handelsmann Christian Metz von

Freiburg . 24 ) Uhrenmacher und Bürgermeister Johann Georg
Braun von St . Georgen , Amts Hornberg . 25 ) Privat Friedrich

Salzer von Freiburg . 26 ) Penfionirter Oberamtmann Leopold

Häfelin von Freiburg . 27 ) Landwirt - und Bürgermeister Michael
Weber von RingSheim . 28 ) Kaufmann und Gemeinderath Niko¬

laus Ruf von Kiechlinsbergen . 29 ) Landwirt - und Bürgermeister
Wendelin Meier von Lottstetten . 30 ) Penfionirter Oberamtmann

Bernhard Gißler in Freiburg . 31 ) Freiherr Franz v . Falkenstein ,
Grundherrin Freiburg . 32 ) Landwirt - und Gemcinderath Anton

Hierholzer von Wettelbrunn . 33 ) Landwirt - und Gcmeinderath

Friedrich Ziegler von Wagenstadt . 34 ) Altpfauenwirth Karl Herb
von Freiburg . 35 ) Hirschwirth Johann Vogt von Günthersthal .
36 ) Uhrenmacher und Gemeinderath Johann Eschle von Rohrbach .

U . Ersatzgeschworne . 1) Wurster Ludwig Marke . 2) Han¬

delsmann Heinrich Heydt . 3) Karl Friedrich Baurittel , Professor .
4) Handelsmann Hermann Montfort . 5) Handelsmann Joseph
Burkart . 6) Bäcker Karl Gögg . 7 ) Goldarbeiter Karl Grafmül¬

ler . 8) Handelsmann Ludwig Nau . Sämmtlich von Freiburg .

H Aus dem Amtsbezirke Staufen , 14. Nov . Die
Weinlese ist nun auch in diesseitigem Bezirke , und zwar im
Ganzen bei günstigem Wetter , beendigt worden . Der Herbst¬
segen war am ergiebigsten in Norsingen und Pfaffenweiler ,
ferner in Kirchhofen und Ehrenstetten . In Staufen hat der
um Pfingsten gefallene Hagel mehr Schaden angerichtet , als
man Anfangs geschätzt ; die an den Stengeln verletzten
Trauben wollten sich nicht mehr recht erholen , und wurden
erst in Folge der guten Witterung im Oktober noch zur Reife
gebracht. Ucber die Qualität des diesjährigen Gewächses
läßt sich im Allgemeinen nur so viel sagen , daß es ein sog .
Glücksherbst war . Der eine Nebbergbesitzer bekam viele
und gut gereifte Trauben , der andere wenige und schlecht ge¬
reifte ; bei dem einen steht die Qualität des Mostes über
jene vom Jahr 1852 , bei einem andern unter dieser Qualität .
Nach der Oechsle ' schen Mostprobe verändern sich die Grade
von 60 bis 75 . Es sind bereits Käufe abgeschlossenworden ,
und wurden für Staufener Ausstich 22 fl. bezahlt. Nach
dem Gutachten der Sachverständigen kann sich aber der Wein¬
preis nicht so hoch halten , weil eS ziemlich viel Wein gegeben
hat, und die Qualität doch gerade keine vorzügliche wird .
Die Käufer aus der Schweiz machen übrigens noch immer
sehr annehmbare Angebote .

Q Konstanz , 14. Nov . Im Seekreise kommt der seit
Einführung der Schwurgerichte noch in keinem andern Kreise
unseres Landes eingetretene Fall vor , daß im letzten Quartal
dieses Jahres wegen Mangels an Stoff keine Schwur¬
gerichtssitzung gehalten werden wird .

*** Bon der Schweizergrenze , 15. Nov . Den zahl¬
reichen deutschen Besuchern des Appenzellerlandes wird nicht
ganz uninteressant sein, zu vernehmen , daß nach den Schwei¬
zer Blättern Bruder Anton Klausner auf dem wildroman¬
tisch gelegenen Waldkirchlein beim Einsammeln von Laub
durch einen Sturz ums Leben gekommen ist.

x Koblenz , 14. Nov . Der Wafferstand unserer Ströme ,
der seit Jahren nicht so niedrig war , hat bereits zu mehreren
Unglücksfällen Anlaß gegeben. Vor ein paar Tagen fuhr
das Dampfschiff „Göthe " oberhalb Neuwied so stark auf
einen Fels im Grunde , daß es sich augenblicklich mit Wasser
füllte und sank. Glücklicher Weise geschahDies bei der Seich¬
tigkeit des Rheins nur um einige Fuß , so daß die erschreckten
Passagiere bequem ans Ufer gebracht werden konnten ; doch
ist der Schaden sehr erheblich, und das große Fahrzeug liegt
noch an der Stelle . Einem Floße begegnete in unserer Nach¬
barschaft ebenfalls ein nicht unerheblicher Unfall , sowie auch
einem geschleppten größeren , mit Stückgütern beladenen
Nachen.

Der in der That sehr große Uebelstand des Mangels an
gehörigem Fahrwasser , wozu noch ein anderer tritt , indem
seit einiger Zeit fast täglich dichte Nebel auf dem Rheine la¬
gen, die auch im Laufe des Tages nicht weichen wollen , bil¬
det ein Hinderniß in der Schifffahrt und in der Beförderung
der Reisenden und Korrespondenzen , welches uns wiederum
schmerzlich daran erinnert , daß wir uns mitten in der Lücke
befinden, welche zwischen den Eisenbahnen des Ober - und
Niederrheins hier besteht, und daß bis jetzt alle Bemühungen
um Verleihung der gewünschten Anlagckonzessionen vergeb¬
lich waren . Wiewohl gegenwärtig ein nichts weniger als
günstiger Zeitpunkt ist, wollen doch einige Städte abermals
Schritte in Berlin versuchen.

H Berlin , 12. Nov . Das Kriegsmanifest des Kaisers
von Rußland bildet mehr eine Proklamation an das russische
Volk, als ein diplomatisches Aktenstück für die europäischen
Großmächte , und schließt den Fortgang der Verhandlungen
zur Herbeiführung einer friedlichen Ausgleichung keineswegs
aus . Ganz entschieden tritt in demselben die religiöse Seite
der obschwcbcnden Verwicklungen hervor . Die Ansprüche,
welche der nordische Herrscher an die Türkei erhebt , kon-
zentriren sich in dieser Ansprache an seine Unterthanen in
noch höherem Grade , als es seither geschehen , in den

Forderungen für die Sicherstellung der Rechte und Pri¬
vilegien der griechischen Kirche im osmanischen Reihe ,
während die in den Noten des Grafen Nesselrode vor¬
herrschend geltend gemachten politischen Gründe der gegen¬
wärtigen Zwistigkeit mehr in den Hintergrund treten . Der
Kampf wird vornächst unzweifelhaft seinen Fortgang haben ,

aber sicherlich werden die kriegerischen Entscheidungen als¬
bald dazu beitragen , daß festere Grundlagen für die Beile¬

gung der Zerwürfnisse gewonnen werden . Auch jetzt ist noch

keineswegs jeder Haltpunkt für die Annahme verschwunden ,
daß eS den Bemühungen der vermittelnden Mächte gelingen
werde , unter Sicherstellung der beiderseitigen Interessen eine
den Rechten der christlichen Kirche, sowie der politischen Un¬

abhängigkeit der Türkei entsprechende Ausgleichung herbei¬
zuführen .

Mehrere Blätter tragen sich neuerdings mit Befürchtun¬
gen für die Zukunft Belgiens . Wiederholt werden diesem
Königreiche ernste Gefahren von Seiten Frankreichs in Aus¬

sicht gestellt , zu deren Abwendung der König Leopold seine
jüngste Reise nach England gemacht haben soll . Auch hier
wird an sonst gut unterrichteter Stelle jede Annahme dieser
Art auf das entschiedenstewidersprochen , und in Wirklichkeit
liegen wohl keine Beweise dafür vor , daß der Kaiser Napo¬
leon gegenüber seinen friedlichen Versicherungen plötzlich eine

kriegerische Stellung sollte eingenommen haben . Jedes feind¬
selige Auftreten gegen Belgien müßte überdies die Freund¬
schaft zwischen England und Frankreich sofort in Frage stel¬
len , und gerade an deren Aufrechthaltung ist jetzt unzweifel¬
haft beiden Mächten Alles gelegen. — Bei der Erörterung
des Jagdpolizei - Gesetzes hat sichern » Vernehmen nach daö
Staatsministerium von der in Anregung gebrachten Entschä¬
digungsfrage Abstand genommen. — Im letzten Ministerrath
ist die Elbinger Preßfrage zur Erledigung gekommen. Be¬
kanntlich hatte der Polizeidirektvr v. Seltzer in Elbing bei
Verfolgung der Elbinger Anzeigen den Grundsatz zur Gel¬

tung gebracht, daß der Redakteur des Blattes als solcher zum
Verkauf desselben nicht befugt sei und hiezu einer besonder »
Konzession bedürfe . Wie verlautet , ist bas Staatsministe -
rium mit diesem Grundsatz einverstanden .

Berlin , 13. Nov . Se . Königl . Hoheit der Prinz
von Preußen verläßt dem Vernehmen nach am 22 . d. M .
Berlin , um auf seinen hohen Posten an den Rhein zurückzu¬
kehren. Höchstverselbe nimmt seinen Weg über Magdeburg
und wird daselbst einem großen Maurerfeste beiwohnen , zu
welchem auch der Prinz Friedrich Wilhelm erscheint. Der

junge Prinz begleitet dann seinen hohen Vater nach Koblenz
und wird dort bis zum 3. Dezember , dem Geburtstage der

Prinzessin Luise , verweilen . Alsdann tritt derselbe eine

Reise nach der Schweiz und Italien an , welche auf mehrere
Monate berechnet ist. — Zwischen dem hiesigen telegraphi¬
schen Corr .-Büreau und einem Theil des BörsenpudlikumS
ist ein eigenthümlicher Streit entstanden , welcher die Bestre¬
bungen der Kursspekulation in bezeichnender Weise charakte-

risirt . Die Haussiers wie die Baissiers stellten an das In¬
stitut die Forderung , daß bei ihren widersprechenden Interes¬
sen nur die ihrer Spekulation dienenden politischen Nachrich¬
ten mitgetheilt würden . Natürlich ging der Vorstand der

telegraphischen Korrespondenz auf solches Ansinnen nicht ein
und zog lieber seine politischen Berichte ganz von der Börse
zurück. Um die Lücke auszufüllen , hat sich nun ein Theil der
betreffenden Spekulanten dahin geeinigt , auf eigene Hand
telegraphische Neuigkeiten in ihrem Sinne zu beziehen, was
als Privatvergnügen immer eine ganz angenehme Unterhal¬
tung sein soll .

Die Mandatsniederlegungen von Abgeordneten zur Ersten
Kammer dauern fort . Von Seiten der Behörden wird überall
die Anordnung von Neuwahlen beschleunigt. Die hie und
da auftauchenden Besorgnisse , als könnte die Kammer beim
Zusammentreten unvollzählig sein, dürften wohl durch die
einfache Thatsache beseitigt werden , daß Seitens der Regie¬
rung die Kammer , welche 120 Mitglieder zählt , bei An¬
wesenheit von 61 Abgeordneten als vollzählig anerkannt
worden ist.

Der Geburtstag Ihrer Maj . der Königin wurde heute in
Sanssouci im königlichen Familienkreise gefeiert . Die hier
anwesenden Prinzen und Prinzessinnen hatten sich dazu schon
gestern Abend nach Potsdam begeben. Mehrere Mitglieder
des königlichen Hauses , sowie der Erbprinz und die Frau
Erbprinzessin von Meiningen wohnten Nachmittags der geist¬
lichen Musikaufführung bei, welche zur Vorfeier des hohen
Geburtstages in der Garnisonskirche stattfand . Heute war
keiner der Staatsminister in Potsdam , wie denn überhaupt
auch keine größere Gratulationscour daselbst stattfand . Um¬
fassendere Festlichkeiten werden zum 19. d. M ., dem Namens¬
tage der Königin , veranstaltet .

T Wien , 12 . Nov . Das große Werk der politischen
und gerichtlichen Organisation deS Kaiserstaates ist ( sagt
heute in einem größern Artikel die „ Oesterr . Corr ." ) seiner
Vollendung nahe . In Gemäßheit der früher schon aller¬
höchst genehmigten organisatorischen Grundzüge ist diese
wichtige , für den Bestand einer geregelten Ordnung der
Dinge und für die künftige Entwicklung des Reiches so un¬
erläßliche Arbeit bereits für die meisten Kronländer in den
wesentlichen, die Eintheilung in Gerichtssprengel , Kreise und
Bezirke, sowie die Standorte und den Personalstand der Be¬
hörden betreffenden Beziehungen zu Ende gediehen. Die
hierbei unwandelbar maßgebenden Gesichtspunkte waren ,
alte , durch die Macht der Gewohnheit den Völkern lieb ge¬
wordene Formen der administrativ -gerichtlichen Eintheilung
und Gliederung mit den durch die Verhältnisse der neueren
Zeit gebotenen Rücksichten und mannichfach hervortretenden
Bedürfnissen in ein passendes Gleichgewicht zu setzen , den
Geschäftsgang überhaupt auf möglichst einfache , dem Ver¬
ständnisse und den Wünschen der Bevölkerungen naheliegende
Bedingungen zurückzuführen, außerdem aber bei der Herstel¬
lung einer zweckentsprechenden und geregelten Verwaltung
auch noch die thunlichste Schonung des Staatsschatzes in das
Auge zu fassen.

Die „ C. Z . C." meldet : Man glaubt hier jetzt allgemein ,
daß der Abschluß eines neuen Staatsanlehens sehr nahe be¬
vorstehend sei .

Abermals ist ein Mitglied des Ministeriums Schwarzen¬
berg mit Tod abgegangen ; der für die Wahrnehmung der
Interessen der südsiavischen Kronländer zum Minister ohne



Portefeuille ernannte Frhr . v . Kulmer , später in den Reichs¬
rath berufen , ohne daß jedoch seine Ministerstcllung damit
jemals ausdrücklich alterirt worden wäre , ist noch im kräfti¬
gen Mannesalter einem langwierigen Leiden erlegen .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 13 . Nov . Schweizer Blätter

machen viel Aufhebens von einem angeblichen „ österreichischen
Spion "

, der im Kanton Tessin verhaftet wurde , und bei dem
verschiedene , für Schweizer Bürger kompromittirliche Brief¬
schaften gesunden worden sein sollen . Das Organ des Bun¬
desraths , der „ Bund "

, sagt über den Vorfall u . A . Folgen¬
des : „ Der Betreffende , der sich unter Anderm auch in die

Versammlung deS Arbeiterklubbs in Lugano gedrängt hatte ,
soll ein Emissär der politischen Behörden in Como sein . Ver¬

anlassung zu seiner durch den Regierungskommissär von
Mendrisio vorgenommenen Verhaftung gab der Inhalt einer
von ihm unterwegs verlornen Brieftasche . Er wurde so¬
fort nach Bellinzona gebracht . Die Vorgefundenen Schriften
und Auszeichnungen waren so kompromittirender Art , daß
die Behörde sofort zur Verhaftung mehrerer Personen schrei¬
ten ließ ; man nennt den eben von Mailand zurückkehrenden
Apotheker Uboldi in Lugano , den Canonicus Veratti , ehe¬
maligen Professor im ausgehobenen Kollegium von Ascona ,
den Erzpriester Nessi in Lokarno , den Prevost Caglioni in

Losona und den verantwortlichen Herausgeber des „ Patriota "
,

einen gewissen Anastasio in Faido . Andere Verhaftungen
dürsten noch folgen . Was uns von dem Inhalt der Vorge¬
fundenen Schriften mitgetheilt wird , beweist jedenfalls so
viel , daß Oesterreich sehr bereitwillige Handlanger im Kan¬
ton Tessin hat . "

Frankreich .
-j- Paris , 14 . Nov . Unter den Personen , die heute

nach Fontainebleau abgereist sind , um bis zum 22 . dort zu
bleiben , befinden sich folgende : Der Prinz Napoleon , der

Prinz Murat , der Prinz Joachim Murat , der Staats¬

minister , der Marschall Magnan , der Minister des Aeußern ,
der Präsident des Senats , die Gesandten von Oesterreich ,
Sachsen , Dänemark , der Herzog und die Herzogin v . Le-

sparre u . A.
In diesem Augenblicke ist der hohe Handelsrath in Paris

versammelt , um über die etwaigen Veränderungen des Zoll¬
tarifs zu berathen . Man ist der Meinung , daß die einzu¬
führenden Modifikationen sich dem Prinzipe der Handels¬
freiheit nähern werden .

Die Börse hat unbestreitbar eine entschiedene Neigung
zum Steigen , welche nur mit der größten Mühe von den

nachtheiligen Nachrichten aus dem Orient niedergehalten
wird . Das Geschäft war heute sehr lebhaft , ohne daß be¬
deutende Schwankungen in den Kursen vorgekommen wären .
Man erwartet eine neue Schlacht an der Donau und wollte

wissen , daß sich die Türken 5 russischer Festungen in Asien be¬
mächtigt hätten . — 3proz . 73 .55 , 4Vrproz . 99 .90 .

Spanien .
* Madrid , 9 . Nov . Die „ Madr . Ztg ." enthält ein

königl . Dekret , wodurch das bisher durch Hrn . Collantes

interimistisch verwaltete Kriegsministerium wieder dem Hrn .
p . Molins übertragen wird . — Die Audienz , die der Mar¬

schall Narvaez bei der Königin hatte , war sehr kurz . Er

dankte derselben für die besonderen Beweise von Freundlichkeit ,
die sie ihm gegeben . Die Königin erwiederte ihm : „ Ich

sehe mit Vergnügen , daß Ihre Gesundheit gut ist. Ich glaubte
Sie krank . Wenn ich gewußt hätte , daß Sie wohl wären ,
so würde ich auf Ihrer Abreise nach Wien bestanden haben ."

Nach diesen Worten nahm Narvaez sofort Abschied von der

Königin . Er ist in seinen politischen Absichten sehr zurück¬

haltend . Bor seiner Abreise nach Aranjuez begab er sich

nach dem Hotel des Kriegsministers , um demselben einen

Besuch abzustatten , fand ihn je doch nicht zu Hause . Bis

Todesanzeige .
6 .374 . Pforzheim . Im Rathe des all¬

weisen Vaters im Himmel war es beschlossen ,
daß unser lieber Sohn und Bruder August
Bittmann , Pharmazeut , dahier nach acht¬

tägigem Kranksein in Folge eines heftigen
NervcnfieberS im Alter von 26 Jahren am
9 . d. M . in seine schönere Heimath einging .

Freunde und Bekannte , denen wir hiermit
Nachricht von unserer Trauer geben , und

welche die treue , aufopfernde Liebe des Dahin¬

geschiedenen zu den Seinigen kannten , be¬

greifen wohl die unendlich tiefe Wunde , die

unseren Herzen geschlagen , und bitten sie daher
um stille Theilnahme ,

Pforzheim , den 11 . November 1853 ,
Domänenverwalter Bittmann Wwe .

und Kinder .

r .908 . Bei G . Braun , Hofbuchr
Handlung , in Karlsruhe ist zu haben :

Der unfehlbare

Natten -, Mäuse - , Maul -
wurfs -, Wanzen -, Motten -, Flöhe - ». Mückcn -

vertilger , nebst sichern Mitteln gegen Erdflöhe ,
Schnecken , Raupen , Ameisen , Kornwürmer ,
Blattläuse , Heimchen , Wespen , Kröten , sowie

gegen viele andere schädliche Geschöpfe . Nach

30jähriger Erfahrung . Vierte , stark vermehrte
Auflage . Geh . 36 kr .

Auch die Kunst zur Vertilgung des Ungeziefers
hat in neuester Zeit besonders durch richtige An¬

wendung deS Phosphors und anderer Methoden
große Fortschritte gemacht , weßhalb diese 4te Aufl .
um 2 Druckbogen vermehrt , ohne daß der PrelS
erhöht worden ist.

jetzt hat er noch keine Zusammenkunft mit dem Ministerprä¬
sidenten gehabt .

Amerika .
T Kapitän Jngraham hat in mehreren amerikanischen Blät¬

tern eine Erklärung veröffentlicht , worin er sein Erstaunen
und Bedauern darüber ausspricht , daß man ihm einen sol¬
chen Mangel an gentlemännischer Erziehung zugeschrieben
hat , wie dre meisten Schilderungen des Vorfalls in Smyrna
voraussetzcn lassen . In der ganzen Unterhandlung zwischen
ihm und dem Kapitän des „ Huszar " sei kein unhöfliches Wort

gefallen . Nach der unangenehmen Affaire habe der österrei -

chische Offizier die Flagge Jngraham
' s salutirt , der den Gruß

erwiederte und sich an Boro ves „ Huszar " begab , um für die

bewiesene Artigkeit zu danken . Kapitän Schwarz habe
darauf den Besuch erwiedert . Beide Theile hätten in der

Meinung gehandelt . Nichts alS ihre Pflicht zu thun und ein¬
ander keine anderen als patriotische Motive zugeschricben .
Blos im Hause des österreichischen Generalkonsuls seien
einige Bemerkungen über die Lerläugnung Koßta

' S gefallen ,
indem Kapiiän Jngraham sagte : „ Es ist sehr sonderbar ,
Hr . Konsul , daß der Offizier an Bord die Anwesenheit
Koßta ' S auf dem Schiffe geläugnet hat , während Sie zugeben ,
daß er sich dort befindet . "

Neueste Post .
s Auf der Londoner Börse war am 11 . d. das Gerücht

verbreitet , die englische Regierung denke an eine baldige Ein¬

berufung des Parlaments . Consols am 12 . d. 94V » . —
Der berüchtigte Pastor Dulon von Bremen befindet sich jetzt
in London , wo er einen Zyklus von Vorlesungen halten will .

In der belgischen Repräsentantenkammer wurden durch
den Minister des Innern zwei Gesetzentwürfe : 1 ) zu nach¬
träglicher Genehmigung der freien Einfuhr gewisser Nah¬
rungsmittel ; 2 ) zur Organisation des landwirthschaftlichen
Unterrichts eingcbracht . Die Antwortsavreffe ist von dem
Abgeordneten OrtS vorgelesen worben .

Der frühere Redakteur der „ N . Pr . Z ." , Assessor Wagener ,
ist zum Anwalt bei dem Berliner Geh . Obermbunal ernannt
worden ; zugleich sind ihm im Gnadenweg alle über ihn ver¬
hängten Geld - und Gefängnißftrafen erlassen worden . Hr .
Wagener wurde erst kürzlich wegen Beleidigung des See -

Handlungs -Präsidenten Bloch zu neunmonatlicher Festungs¬
strafe verurtheilt , und hatte überdies noch andere Folgen zu
büßen , die jetzt sämmtlich ausgelöscht sind .

In Oldenburg starb am 10 . d. im eben angetretenen 69 .
Lebensjahre der Generalleutnant a . D . Frhr . v . Gayl . Der¬
selbe war bis zu seiner im Jahr 1848 erfolgten Pensionirung
Kommandeur der vereinigten oldenburg -hanseatischen Bri¬

gade .
Aus den betreffenden Zusammenstellungen hat sich ergeben ,

daß die Einnahmen des Zollvereins für das erste Semester
des laufenden Jahres sich um beinahe zwei Millionen ge¬
ringer stellen , als die Einnahmen im ersten Semester des

vergangenen Jahres .
Von Wien , 13 . Nov ., geht uns aus völlig zuver¬

lässiger Quelle folgende Mittheilung zu : „ In diesen
Tagen erhielt Fürst Gortschakoff Befehl , sich nicht blos

passiv abwehrend gegen die Türken zu verhalten , son¬
dern förmlich den Krieg zu eröffnen und zu
führen . Der von den Russen bei Olteniza erlittene Ver¬

lust ist weit bedeutender , als der Pariser „ Moni¬
teur " ihn angibt ; die Zahl der Tobten und Verwundeten be¬

trägt nicht 600 , sondern über 1100 , der Tobten
allein über 500 .

Fürst Stirbey begibt sich in einigen Tagen nach Paris ;
es wird hier auffällig bemerkt , daß der türkische Gesandte
Arif Effendi ihm en Krsnäs tenus einen Besuch gemacht hatte .
— Einem Berichte aus Malta vom 5 . d . M . zufolge ver¬

langt Lord Rcdcliffe von dem dortigen Admiralitaisiniendan -

ten die Sendung der verfügbaren Truppen
zur Flotte . "

Nach glaubwürdigen Nachrichten befinden sich in den
Donaufürstenthümern wenig über 80,000 Mann russischer
Truppen ; die Stärke der auf russischem Gebiet befindlichen
gewissermaßen als zweite Operationslinie nach der Donau
aufgestellten Truppen soll sich jedoch nahezu auf 90,000
Mann belaufen .

Die bisherigen Erfolge scheinen die Kriegslust der türki¬
schen Armee aufs höchste gesteigert zu haben . Aus Kalafat
schreibt man , die Stimmung der Truppen sei so geworden ,
daß die Führer alle zu Gebote stehenden Mittel anwenden
müßten , um sie vor Uebergrrffen im Zaume zu halten . Die
Nachricht , daß Rußland den Waffenstillstand wünscht , die in
Kalafat verbreitet wurde , hat nicht wenig beigetragen , die
Köpfe zu erhitzen . Dagegen leben die Türken Mit den wala -
chischen Einwohnern im besten Frieden . Erzeffe sind nicht
vorgefallcn . Lebensmittel haben die Türken genug , nur
Pferbefutter fehlt ihnen . Alle Lieferungen wurden bis jetzt
bezahlt .

Die neuesten Wiener Blätter bringen noch vielerlei Nach¬
trägliches über die Kriegsercigmffe bei Olteniza und Giur -

gewo , ohne jedoch Etwas von besonder «: Belang zu berich¬
ten . Nach dem Schreiben eines Arztes aus Bucharest , vom
3 . d. M . , VaS die medizinische Wochenschrift mittheilt , wäre
die Zahl der bei den Affairen von Ottemza , Kalarasch , Giur -

gewo , Kalafat und Krajowa ( ? ) ( es scheint auch in Bucharest
das irrige Gerücht von einem Treffen bei Krajowa verbrei¬
tet gewesen zu sein ) verwundeten Russen beinahe 3000 . ( ?)
Unter den Wunden gibt es Hieb - und Stichwunden , woraus
auf ein unmittelbares Handgemenge zu schließen ist. In
Bucharest darf man über die Kriegsangelegenheiten nur
flüstern ; Mulhmaßungen zu äußern iß nicht gestattet .

Es sollen massenhafte Verstärkungen der russischen Armee
aus Bessarabien und PodoUen im Anzug sein .

Nach einem Berichte aus Galacz wurde diese Dooaustadt
gleichfalls in Belagerungszustand erklärt . Die Wirksamkeit
ver Lokalbehörden ist zwar nicht unterbrochen , doch sind sie
unter Oberbefehl des kais. ruff . Generals v. Engelharo
gestellt .

Es geht das Gerücht , Peking sei in die Hände der Re¬
bellen gefallen . Doch ist dasselbe nicht verbürgt .

Berichtigung .

Die Angabe unseres Stuttgarter — Korrespondenten über die
vermehrte Zahl der Züge aus ver bavisch- würtembcrgischen Verbin¬
dungsbahn ( siehe gestr . Nummer d . „ Äarlsc . Ztg ." ) ist dahin zu be¬
richtigen , daß die dort erwähnten Züge , die den Verkehr gegen
den bisherigen Plan vermehren sollen , blose Güterzüge sind .
Bergt . übrigens dieBeleuchtung des neuen FahrtenplaneS in demsel¬
ben Blatt 3 . Seite .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . 3 - Herm. Kroenleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 16 . Nov . Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement . Zweite Gastdarstel¬
lung des Fräuleins Lucile Grahn . Zum ersten
Mal : Die Peri oder ein orientalischer Traum ,
Ballet in 1 Akt , von Lucile Grahn ; Musik von Burgmüllcr .

Hierauf , neu einstudirt : Jelva oder die stumme Waise ,
Schauspiel in 2 Akten , nach dem Französischen von Th . Gall .
Die dazu gehörige Musik von Reissger .

Zum Beschluß : La Taranke/ja )Va/,oLka»a , spanischer
Nationaltanz , getanzt von Frln . LucileGrahn .

6 .387 . In der Hallberger 'schen Verlagshand¬
lung in Stuttgart ist so eben erschienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig , in AcrrlHrrche
bei A . Vve4efeVd r

Der deutsche

Pilger durch - ieWelt.
Kalender und Volksbuch

auf das Zahr L 8 SL .
Dreizehnter Jahrgang .

Mit Original -Beiträgen von den beliebtesten deut¬
schen VolkSschriftstelleru und mit vielen Original -

Holzschnitten .
Lerikonformat . Geheftet , Preis IS Sar .

oder 48 kr .
6 .393 . So eben ist erschienen und bei <K . Brau » .

in Karlsruhe zu haben :

Aus unserer Zeit
in

meinem Leben .
Von

K. C . von Leonhard .
1 . Abthcilung . Preis 1 fl. 30 kr.

Ueber den Inhalt und Umfang des Werkes findet
man Näheres in dem Prospekt » - , welcher in obiger
Buchhandlung gratis zu haben ist.

6 .383 . (2) 1. Karlsruhe .

Chr . Ried Lahr ,
Hofmesserschmied ,

empfiehlt sich diese Messe wieder mit einer schönen
Auswahl feiner Messerwaaren , als : Tafel - , Dessert -
unv Transchirmeffcrn mit Ebenholz -, Elfendein -
u . Perlmutterheften , feinen Federmessern , Taschen -,
Rasier - , Gartenmessern und Scheeren in jeder be¬
liebigen Form . Er garantirt für die Güte seiner
Arbeit für jedes einzelne Stück .

6 .392 . Bei Malsch und Bogel in Karlsruhe ist erschienen und bei denselben ,
sowie in allen Buchhandlungen zu erhalten :

VereinszoUturif , vom 1 . Januar 18SL an
gültig , mit der Vollzugsverordnnng des großher¬
zoglichen Finanzministeriums . Pr«» is Kreuzer.

6 . ^03 . i 4g -t . ^ artsrupe . Nur während ver gegenwärtigen
Herbstmesse , großes Fabriklager echt engl .

! ! ! Gutta percha , Stahl , Metall -
und Gold -Schreibfe - ern

in 1000 verschiedenen Sorten , zu haben in jeder beliebigen Härte
und Spitzung .

Verkauf « i » » » o « « s « « das Gros von 9 kr. an. Probekarten mit 30 diversen
Sorten . Pr . Karte l8 kr. , werden abgegeben und nach getroffener Wahl wieder für selbigen Preis in
Zahlung retour genommen . — Federnhalter in überraschender Auswahl das Dußend von 4 kr. an .

Obiges Lager befindet sich Marstallseite , vom Schloß kommend rechts . Ma » bitdrd , tz«» u » auf
Tsirvaa acht «» .

^ lR»K« 8 Ls« aus London und Berlin .
M . Bestellungen vrn außerhalb werden auf daS schnellste effektuirt .

6 .408. (3)2 . Straßdurg .

Theaterseite Är . 1S4
GroßeNiederlage von

« U« u s w
HlLUgLU « » « I

aus auf dem Kleber - Platz
Rr . 48 . Besagte Handlung ist allgemein und
vorlheilhakt bekannt unter dem Namen : „Ville
äe Kanc > ."

6 .390 . Staufen .

Die Kurfürstlich und Großh . Badischen Regie¬
rungsblätter vom Jahr 1803 an werden in vollstän¬
diger , guterhaltener Originalausgabe zu kaufen
gesucht . Etwaige Anerbieten find portofrei an
Badisch -Hof -Wirth Schmid in Staufen einzu¬
schicken.

6 .370. (2) 2 . Karlsruhe .
— Kieler Sprotten » L kr .

das Stück , —
delikate Fleckhäringe u . Lpeckbnckliiige zum
Roheff . n und zum traten , get . LachS, Spick¬
aale , Blicken , Sardelle » , Idon marine , 8 » w-
«Itiie » » t Kuli « nFlacons intrlpl « « ß» » ß-
« » 8 , in >/, , </^, '/. Voltes , gcsalz . unv marinirte

und Häringe , sowie vorzügliche
Rräuter -ki »«l, « Is , Gapcrn , Oliven ,c . rc.
werden billig verkauft bei

6 .297 . (3) 3 . ( Stellegesuch . ) Ein junger Che¬
miker, der 3 — 4 Jahre bei Liebig gearbeitet und
daselbst sein Eramen gemacht hat , wünscht in einer
chemischen Fabrik oder einer ähnlichen Anstalt bal¬
digst placirt zu werden . Frankirte Offerten beliebe



S .3S1 . Nr . 8453. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Da - Groß - . Badische Eisenbahn -
Lotterie - Anlehen zu 14 Millionen
Gntden gegen 35 « fl. - Loose vom
Jahre 1845 betr . . , .

Die Ziehung derjenigen 20 Serien , welche die
in der 32. Gewinnziehung des obrgen AnlehenS
mitspielenden lOOOLoos -Nummern bezeichnen,wird

Mittwoch , den 30. Rovember d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im StändehauS dahier öffentlich vorgenommen
iVkrdkn .

Karlsruhe , den 15. November 1853.
Großh . Bad . Eisenbahn - Schulden - TilgungS -Kasse.

6 377. Wenn die Bürger einen Finanzbeamten
ungern verlieren , und dieses öffentlich aussprechen ,
so ist dies gewiß ein Lob, das keiner weitern Worte
bedarf .

Wir Unterzeichnete sehen uns aber , im Namen
und aus Auftrag sämwtlicher Gefällorte der Groß -
herzoglichen Domänenverwaltung Heidelberg , noch
zu dem besonder » öffentlichen Ausspruche veranlaßt ,
daß wir unfern Herrn Domäncnrath Wilhelm
Maler in Heidelberg , der im Laufe von 6 ' /z Jah¬
ren der Freund , der Bürger geworden ist, und der
wegen seiner Freundlichkeit und seiner liebevollen ,
schonenden Behandlung Allen , welche mit Ihm zu
verkehren hatten , lieb geworden ist, mit großem
Bedauern von uns scheiden sehen . Indem wir Ihm
ein herzliches „Lebewohl" sagen , und Ihm ein
Wohlergehen an seinem neuen Bestimmungsorte
wünschen , sagen wir Ihm zugleich Dank für seine
Liebe und seine Schonung , die er in allen Fällen
gegen uns und unsere Mitbürger an den Tag ge¬
legt hat .

Oftersheim , den 13. November 1853.
Im Namen sämmtlichcr Gefällorte von Heidelberg ,

Die Bürgermeister :
Settz von Oftersheim .
Abel vou Ketsch .
Seitz von Leimen,
Kü bler von St . Ilgen .
Hönig von Sandhaufen .

Die Güteraufseher :
Siegel von Oftersheim .- RieS vom Seehaus .
Seiler von Sandhaufen .
Eberhard von Sandhaufen .

6 .376. Achern .

Die Versicherungs - Gesellschaft deS
Deutschen Phönix hat durch Ver¬

mittlung ihres hiesigen Agenten dem dahier be¬
stehenden freiwilligen Feuerwehrkorps eine von
Herrn Dölling in Karlsruhe nach neuestem Sy¬
steme in musterhafter Vollkommenheit konstruirte
tragbare Feuerspritze , welche den Wasserstrahl über
60 Fuß hoch wirft , als Geschenk gegeben , wofür
auf diesem Wege der genannten Versicherungs - Ge¬
sellschaft den verbindlichsten Dank ausspricht ,

Achern, den 14. November 1853,
Der LZerwaltungsrath des Fenerwehrkorps «

- - "
6 .3537 (2) 2. Münchhöf .

"

Pfandhuchs -Berichtigung .
Mit hoher Genehmigung Großherzogl . SeekreiS -

Regierung vom 5 . April 1853, Nr . 7091, wird das
Unterpfandsbuch der Gemeinde Münchhöf berich¬
tigt , und mit dem Heutigen damit der Anfang ge¬
macht ; welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Münchhöf , den 3 . November 18a3.
Renov .-Kommiffär :

örlacher .
6 .372 . Steinmauern .

Iagdverpachtnng .
Die Gemeinde Steinmauern ,

OberamtS Rastatt , läßt am
Mittwoch , den 23. d . Mts . ,
Morgens I l Uhr, die ihr aus

diesseitiger Gemarkung zustehende Jagdgerechtig¬
keit auf die Dauer von 4 Jahren in 2 Abtheilungen
öffentlich versteigern .

Steinmauern , den 14. November 1853.
Der Bürgermeister :

Grünbacher .
6,171 . (2)2. PhilippSburg .

Jagd -Verpachtung .
Die Jagd auf hiesiger Ge¬

markung wird
- Dienstag , den 22 . d. Mt » . ,

_
' Morgens 10 Uhr ,

auf dem Rathhause in schickljchen Abtheilungen
auf weitere drei Jahre in öffentlicher Steigerung
in Pacht gegeben , und allenfallfige Liebhaber hiezu
andurch eingeladen .

Philippsburg , den 5 . Novbr . 1853.
Gemeinderath .

Nopp .
vät . Hildenstab .

6 .373 . Kappelrodeck .
Zwangsversteigerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Wilhelm

Schwarz von Oberachern ,
ein zweistöckiges Wohnhaus nebst Anbau ,

Scheuer und Stallung auf der RoS , sammt
Hausplatz und dabei liegendem Gemüsgar -
ten , einerseits der Weg , ands. Kaspar Hu¬
ber , untenAntonRonacker , geschätztzu 900fl . ,

bis Samstag , den 10 . k. M -, Mittags I Uhr ,
auf dem RathSzimmer zu Oberachern öffentlich ver¬
steigert und erfolgt dabei der endgilttge Zuschlag ,
wenn der SchätzungSprei « oder mehr erreicht wird .

DicS wird dem, unbekannt wo , abwesenden
Schuldner Wilhelm Schwarz mit dem Anfügen
eröffnet , daß alle weitern Ankündigungen und Vor¬
ladungen nur an der GerichtStafel zu Achern wer¬
den angeheftet werden , wenn etwa von dem Recht,
einen Gewalthaber zu bestellen, kein Gebrauch ge¬
macht werden sollte .

Kappelrodeck, den 9 . November 1853.
Der BollstreckungSbeamte :

Notar Heckmann .
6 .375. (2) 1. Fürfcld , Ober¬

amts Heilbronn .
Bedeutender Holzverkauf .

Rach erhaltener höchster Genehmigung wird auf

67 Morgen der Freiherrlich von Gemmingen 'schen
Laubwaldungen der . Gemarkung Fürfeld das
sämmtliche darauf stehende Holz , geschätzt zu

548 Klafter buchenem und eichenemSchei¬
terholz und

17,000 Ober « und Unterholzwellen ,
auf dem Stamm sammt dem Unterholz
verkauft .

Das Holz ist sämmtlich ganz gesund , sehr lang -
schäftig , besteht auS einer bedeutendenAnzahlBau -
und Holländerstämmen und kann ohne Schwierig¬
keit abgeführt werden ; auch

'
fehlt es beim Verkauf

im Einzelnen keineswegs au Liebhabern , insofern
bei seitherigen Holzverkäufen vieles nach Heilbronn
und dessen nächster Umgebung Absatz gefunden hat .

Zum Verkauf ist
Montag , der 28 . d . Mts . ,

festgesetzt , an welchem Tage Morgens 9 Uhr die
Waldflache mit den erschienenen Kaufsliebhabern
begangen , Nachmittags 1 Uhr aber die AufstreichS-
verhandlung im Gasthofe zum Ochsen in Fürfeld
vorgenommen wird , zu dessen Theilnahme hiemit
einladet ,

den 14 . November 1853,
Das Freiherrl . v . Gemmingen 'sche Rentamt , Fürs .

Linie.
Köhler .

6 .371 . Steinmauern , Ober¬
amtS Rastatt .
Holländer - Eichenstämme -

Versteigerung .
Die Gemeinde Steinmauern läßt aus ihrem so¬

genannten Bruchwald am Dienstag , den 22.
November d . I . , Morgens 9 Uhr , circa 39
Stämme zu Boden liegende , vorzügliche Hollän -
der -Eichenstämme öffentlich versteigern . Die Zu¬
sammenkunft ist auf dem Rathhaust dahier , von
wo aus man sich in den Wald begeben wird .

Steinmauern , den 14 . November 1853.
Das Bürgermeisteramt .

Grünbacher .
6 .386 . (3) 1. Karlsruhe . ( H olzverstcige -

rung .) Im Großh . Hardtwalo , Distrikt Bann¬
wald , werden versteigert ,

Freitag , den 25. d . M . :
180 Stämme Eichen, Holländer - , Nutz - und

Bauholz ,
12 Stämme Forlen , Sägholz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am
Ludwigsthor dahier .

Karlsruhe , den 15 . November 1853.
Groß - , bad . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .
6 .356. (2)2. Billingen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus Domänenwaldungen werden ver¬
steigert :

Samstag , den 19 . November d . I .,
auS dem Distrikt Weißwald : 41 Stämme Hollän¬
derholz , 16 Stämme Bauholz , 61 Sägklötze , 60
Klafter Scheit - und Prügelholz , und 11,250 Wellen .

Montag , den 21 . November d. I . ,
auS den Distrikten Seihofwald und Steinwald :
38 Stämme Holländerholz , 84 Stämme Bauholz ,
55 Sägklötze . 73 Klftr . Scheit - und Prügelholz ,
und 7950 ReiSwellen .

Mittwoch , den 23. November d . I . ,
aus den Distrikten Harzerwald , Birkwald , Bohre -
merwald und Röhlinwald : 39 Stämme Holländer¬
holz, 19 Stämme Bauholz , 34 Sägklötze , 51 Klaf¬
ter Scheit - und Prügelhoiz , 26 Klafter aufgemach¬
tes Stockholz , 5000 Wellen , und 12 Klafter Baum¬
stickel ( im Distrikt Rothenwald ) . SämmtlicheS
Holz ist Nadelholz .

Man kommt zusammen : am 19 . in Beckhofen,
am 21 . in Fischbach, am 23. in Obcreschach, jeweils
Vormittags 9 Uhr.

Billingen , den 8. November 1853 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H . Bernhard .
6 .365. Hornberg . ( Nutz - und Brenn¬

holzversteigerung . ) Aus den Domänenwal -
dungen des Forstbezirks Triberg , Distrikt Gschasi
und Riedis , Gemarkung Prechthal , werden öffent¬
lich versteigert werden ,

Montag , den 28 . d. MtS . ,
mit der Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr in der
Sonne zu Prechthal :

15 Stück buchene und 21 Stück tannene Säg¬
klötze , 66 ,̂4 Klftr . buchen und 18'/r Klftr . tan -
nen Scheitholz , 21 ' /- Klftr . buchen und l ' /r
Klftr . tannen Prügelholz .

Hornberg , den 12 . November >853.
Großh . bad . Bezirksforstei Triberg .

B e i d e ck.
6 .379. (2) 1. Nr . 1872 . WaldShut .

Eisenbahnbau .
Die Ausführung mehrerer Brücken- und Dohlen¬

bauten aqf der Eisenbahnstrecke von Waldshut ab¬
wärts beabsichtigen wir im Wege der öffentlichen
Abstreichsverhandlung zu vergeben , und zwar :

Die Herstellung einer Brücke über die s. g .
Schmitzinger Bach bet Waldshut von 26' Licht¬
weite , im Gesammtanschlage von . . 11,000 fl .

Die Herstellung von drei Dohlen auf Walds -
huter und Dogerer Gemarkung , Gesammtanschlag

1950 fl.
Die Herstellung einer Brücke über die AndliS-

bach bei Laufenburg , im Anschläge zu . 30,000 fl.
Die Aufführung einer Stützmauer bei Laufen¬

burg , im Voranschläge von . . . . 135,000 fl .
Zur Versteigerung selbst haben wir auf Dien¬

stag , den 22 . November d . I . , Vormittags
9 Uhr , auf dem diesseitigen Geschäftsbureau zu
WaldShut Tagfahrt angeordnet , wozu die Ueber-
nahmSlustigen eingeladen werden .

Plane und Ueberschläge liegen zur Einsicht in
der Zwischenzeit bei uns offen.

Ferner sollen im Soumissionswege
vergeben werden :

Zur Herstellung zweier Wafferdurchläffe im
Werrathal beim Brennet , Gemarkung Oeflingcn :

circa 1,900 Quadratfuß rauhe , 6" dicke Funda¬
mentplatten ,

„ l,670 Kubikfuß Quader ,
„ 5,900 „ Mauerwerk mit schichten¬

weise zugerichteten Bruchsteinen ,
„ 12,400 Kubikfuß Hintermauerung ,
„ 1,800 „ hydraulischen Kalk,
„ 4,600 „ Sand ,
„ 150 laufd . Fuß V," starkes Eichenholz,
„ 560 Quadratfuß 8 ' lange , 3 " starke

eichene Flöcklinge,
„ 1,200 Pfund schmiedeiserne Psahlschuhe .

Die Vergebung dieser Arbeiten findet am 21 . l
November d . I . , Vormittags 8 Uhr , aus
dem Eisrnbahnbau - Bureau in Säckingen
statt , und find deßhalb die bezüglichen Preisange¬
bote längstens bis zum 20. d. MtS . , Abends , dort¬
hin mit gehöriger Bezeichnung , versiegelt und
„ franko " einzureichen .

Die Plane und Sostenüberschläge können inzwi¬
schen ebenfalls auf genanntem Bureau zu Säckin¬
gen eingesehen werden .

WaldShut , den 13. November 1853.
Großh . Wasser « und Straßenbau -Inspektion .

Strohmayer .
Maurer .

6 .380. Nr . 34,357 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung . ) I . U. S . gegen Ludwig Schmengcr
von Kaiserslautern wegen Diebstahls wurde durch
hofgerichtlicheS Urtheil vom 21 . v . M .- die Landes¬
verweisung erkannt ; was wir unter Beifügung des
Signalements zur Kenntniß der Polizeibehörden
bringen .

Signalement : Alter,29Jahre ; Größe , 5 ' 9" ;
Statur , schlank ; Gefichtsform , oval ; Gesichts¬
farbe , blaß ; Haare , braun ; Stirne , hoch ; Augen ,
hraun ; Augenbrauen , braun ; Nase , spitz ; Mund ,
gewöhnlich ; Zähne , gut . Besondere Kennzeichen :
keine.

Mannheim , den 10. November 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
6 .227. (2)2. Nr . 11,775. Rheinbischofs -

heim . ( Aufforderung . ) Nach eingekommcner
Anzeige ist Michael Wurz von Helmlingen im
Monat März 1850 unter Zurücklassung seiner Frau
nach Amerika entwichen . — Derselbe wird aufge¬
fordert , binnen 3 Monaten zu seiner Familie zu¬
rückzukehren, widrigenfalls er des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe verfällt werden soll. — Rhein -
bischofsheim , den 4 . November 1853. — Großh .
had . Bezirksamt . Erter .

6 .203 . ( 3)3 . Nr . >9,810 . Radolpzell . ( Auf -
forderung . ) Die ledigen Wilhelm GeigeS und
Baptist Dtetze von Oehningen haben sich heim¬
licher Weise von Haus entfernt und sollen nach
Amerika ausgcwanvert sein.

Dieselben werden nunmehr aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen zu stellen und über ihr unerlaub¬
tes Austreten zu verantworten , widrigenfalls sie
de» Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Strafe verfällt werden würden .

Radolphzell , den 4. November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann -
6 .382 . Nr . 3699. Heidelberg . (Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S .
gegen

Jakob Stephan von Eppelheim ,
wegen Diebstahls ,

wird die gegen den Angeschuldigten unterm
8. d . MtS ., Nr . 3633 , erlassene Fahndung zurück-
genommen , da derselbe von der Gendarmerie heute
dahier eingeliefert wurde .

Heidelberg , den 12. November 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kraft . ' Rüdt .
6 .378. Nr . 16,370 . Eberbach . ( Erkennt -

niß . ) Da sich Georg Michel Wieder von Mül -
ben auf die diesseitige Aufforderung vom 16 . Juni
l . I . bisher nicht gestellt hat , so wird derselbe sei¬
ne- Staats - und Ortsbürgerrechtes für verlustig
erklärt und wird seine persönliche Bestrafung auf
Betreten Vorbehalten .

Eberbach , den 12. November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Kr afft .
6 .285. (3)3 . Nr . 32,482 . Bruchsal . ( Urtheil .)

J . S . der Karoline K ra uth von Breisach , zur Zeit
angeblich aus Reisen , Klägerin , Appellantin , gegen
ihren Ehemann , den ehemaligen praktischen Arzt
Or. Krauth von Breisach (zur Zeit flüchtig) , Be¬
klagten , Appeüaten , wegen Vermögensadsonde -
rung , wird auf gepflogene Appellationsverhandlung
unter Aufhebung des Urtheils des Großh . Ober¬
amts Bruchsal vom 27. Septbr . d . I ., Nr . 29,095 ,
zu Recht erkannt :

Daß das Großh . Oberamt Bruchsal , vor¬
behaltlich etwaiger Unzuständigkeitseinredcn
des Beklagten , in der Sache selbst rechtliche
Verfügung zu erlassen habe.

Die Kosten der gegenwärtigen Appellation
sind von dem in der Hauptsache unterliegen¬
den Theil zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Bruchsal , den 24. Oktober 1853 .
Großh . bad . Hofgericht deS Mittelrheinkreises .

Bekk . (6 . 8 ) Schenkh .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Be¬

klagten hiermit verkündet .
Bruchsal , den 3 . Rovember 1853.

Großh . bad . Oberamt .
D i etz.

Z . B . : Levisohn .
6 .355. Nr . 10,507 . Freiburg . ( Erbvor -

ladung . ) Franz Fischer von Holzhausen , wel¬
cher nach Nordamerika auSgewandert und dessen
Aufenthalt seit 1846 unbekannt , ist zur Erbschaft
seiner dahier gestorbenen Schwester Maria Mül¬
ler , geb. Fischer , gewesenen Ehefrau deS hiesi¬
gen Bürgers Ferdinand Müller , berufen .

FranzFischer oder dessen Rechtsnachfolger wer¬
den hiermit aufgefordert , innerhalb drei Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle sich zu melden , an¬
sonsten die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt i
würde , welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen !
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ,
gewesen wären . >

Frciburg , den 11 . November 1853 . !
Großh . bad . StadtamtS - Revtsorat .

N . Hermanuz .
6 .348. Nr . 11,752. Müllheim . ( Erbvor¬

ladung .) Jakob Friedrich Kiebiger von Feld¬
berg , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, wird auf¬
gefordert , zur Erbtheilung seines verstorbenen Va¬
ters , Schreinermeister Johann Friedrich Kiebiger
von Feldberg , binnen 3 Monaten zu erscheinen
oder sich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu
lassen, widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denje¬
nigen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme,
wenn der Borgeladene zur Zeit deS ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Müllhetm , den 9. November 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z i l l e r .

6 ^ 64. Nr . 8972 . Durlach . ( Erbvorla¬
dung . ) Der ledige Schreiner Jakob Friedrich
Henkenhafund der ledige Arbeiter Andrea - H en -
kenhaf — Elfterer seit fünf , der Letztere seit einem
Jahre vermißt — sind zur Erbschaft ihrer Schwe -
ster Christine Henkenhaf , Tochter de» Bäckers
FriedrichHcnkenhaf und der Barbara , geb. Lutz ,
von GrünwetterSbach , und nach diesen ihre weite¬
ren Verwandten von väterlicher Seite berufen . Alle
Berufenen werden aufgefordert , sich binnen drei
Monaten zur Erbschaft anzumelden , ansonst der
Nachlaß ausschließlich auf Diejenigen fällt , mit
welchen sie die Erbschaft zu theilen gehabt haben ,
oder die dazu gelangt sein würden , wenn die Vor -
geladenen nicht mehr am Leben gewesen wären .

Durlach , am 11 . November 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E c c a r d.
6 .361. Nr . 45,037 . Mosbach . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft des ver¬
storbenen Philipp Adam Zimmermanu von
Aglasterhausen haben wir Gant erkannt und wird
Tagfahrt zum RichtigstcllungS - und Vorzugsver¬
fahren auf

Donnerstag , den 1 . Dezember d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlichder
Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläudigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als derMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 7 . November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ried .
vät . Neuer .

6 .332. Nr . 32,125 . Mannheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Schneidermeister Johann
Christoph Feldermann dahier ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum RichtigstcllungS - und Vorzugs¬
verfahren auf Freitag , den 2. Dezember 1853,
Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger Stadtamts¬
kanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
dur '

ch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung deS Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläudigerausschuß ernannt , Borg -
unbNachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug
darauf die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Endlich werden die Gläubiger benachrichtigt ,
daß die tm Auslande wohnenden Gläubiger späte¬
stens in der Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zum Empfang aller an sie ergehenden
Dekrete und Urtheile . aufzustellen und die hierüber
zu errichtende öffentliche Urkunde vorzulegen
haben , widrigenfalls jene Verfügungen statt der
Zustellung nur an die GerichtStafel angeschlagen
werden .

Mannheim , den 21 . Oktober 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Hu ff sch mid .
6 .388. Nr . 14,476 . Philippsburg . ( Schul -

denliquidation . ) Thomas Siegel , Gabriel
Fank , ledig , und SebastianDeker , ledig , sämmt¬
lich von Neudorf , wollen nach Amerika auswan¬
dern . Forderungen an dieselben find

Mittwoch , den 23 . November l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verholfen werden könnte .

Philippsburg , den 10 . November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch.
6 .363. Nr . 20,854 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Der in Amerika befindliche Jakob
Hartmann von hier hat um AuswanderungS -
erlaubniß und VermögenSauSfolgung nachgesucht.
Forderungen an denselben find daher am
Donnerstag , den 24 . d . M ., Vorm . 10 Uhr ,der Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen , den 8 . November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
6 .345 . Nr . 45,876 . Ettenheim . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Joseph Kühner
von Ettenheimweiler ,

Forderung und Vorzugsrecht betr . ,werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

„ V. R . W .
Ettenheim , den 31 . Oktober 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
F l e i n e r .

_ _ „ vüt . Haager , A . j .6 .3a4 . Nr . 37,202 . Emmendingen . ( Ver¬
beiständung . ) Kaufmann I . Leintnger dahier
wurde der im ersten Grade mundtovt erklärten
Sebastian Kost ' s Ehefrau , Katharina , geb . Kno -
dercr , von hier , als Beistand beigegeben .

Emmendingen , den 7. November 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F t n g a d o.
vät. D tschler.6 .381 . (2) l . Emmendingcn . ( Erledigte

Stelle . ) Die Dekopistenstelle mit einem jährli¬
chen Gehalt von 250 fl. iss erledigt und kann so¬
gleich angetreten werden .

Bewerber um diese Stelle wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse alsbald anher wenden .

Emmendingen , den >4. November 1853.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Druck der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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